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Neapel – Rom

Der letzte Tag zog si unheimli in die Länge. Nit weil i Lampenfieber

hae oder Angst. Dafür gab es ja au keinen Grund. Immer fühlte i mi

einsam in der vielspraigen Menge. Niemand beatete mi. Meine

Besützer hielten si unauffällig in der Entfernung, i kannte sie

übrigens gar nit. Und da i nit an einen Flu glaubte, den i auf mi

ziehen könnte, nur weil i in Adams’ Pyjama slief, mi mit seinem

Apparat rasierte und auf seinen Spuren an der But entlangging, häe i

mi erleitert fühlen müssen, weil i am nästen Tag die false Haut

abstreifen würde. Au für unterwegs renete i mit keiner unangenehmen

Überrasung. Ihm war ja auf der Autostrada kein Haar gekrümmt worden.

Und die einzige Nat in Rom sollte i unter besonderem Sutz verbringen.

I redete mir ein, das sei nur der Wuns, die Aktion zu beenden, weil sie

si als verfehlt erwiesen hae. I redete mir viele vernünige Dinge ein

und verletzte do ständig die Tageseinteilung.

Na dem Baden sollte i um drei Uhr ins ›Vesuvio‹ zurükehren, aber

i befand mi son zwanzig Minuten na zwei in der Nähe des Hotels,

als häe mi etwas dorthin getrieben. Im Zimmer konnte bestimmt nits

passiert sein, also lief i die Straße auf und ab. Die Umgebung kannte i

auswendig. An der Ee ein Friseurbetrieb, dann ein Tabakladen, ein

Reisebüro, dort fing der Hotelparkplatz an, der si in eine Häuserlüe

sob. Ging man am Hotel vorbei bergan, kam man zu dem Saler, bei dem

si Adams den abgerissenen Griff seines Koffers hae annähen lassen,

sowie zu einem kleinen Nonstop-Kino. Fast wäre i dort am ersten Abend

hineingegangen, weil i die rosa Kugeln auf dem Plakat für Planeten

gehalten hae. Erst unmielbar vor der Kasse bemerkte i meinen Fehler.

Es war ein riesengroßer Hintern. Jetzt ging i in der stehenden Hitze bis

zur Ee und kehrte bei dem Straßenhändler um, der gebrannte Mandeln

feilbot. Die Kastanien vom vorigen Jahr waren son aufgebraut.



Nadem i mir die Pfeifen angesaut hae, betrat i den Tabaksladen

und kaue ein Päen Kool, obwohl i gewöhnli keine Mentolzigareen

raue. Trotz des Straßenlärms klang vom Kinolautspreer das Stöhnen

und Röeln wie aus einem Slathof zu mir herüber. Der

Mandelverkäufer sob seinen Karren in den Saen des überdaten

Eingangs zum ›Vesuvio‹. Vielleit war das einst ein vornehmes Hotel

gewesen, do die Nabarsa zeugte von seinem langsamen Verfall. Das

Foyer stand fast leer. Der Fahrstuhl war kühler als mein Zimmer. In soler

Glut die Koffer zu paen, bedeutete einen Sweißausbru, und dann

würden die Elektroden nit mehr halten. I verlegte das Paen in das

Badezimmer, das in diesem alten Hotel fast so groß war wie das Zimmer

selbst. Au dort war es stiig, aber es gab einen Marmorfußboden. I

duste mi in der mit Löwenfüßen verzierten Badewanne, tronete mi

absitli nit ab und begann, die Saen in den Koffer zu legen, barfuß,

um wenigstens ein bißen Kühle zu genießen. Im Necessaire stieß i auf

ein hartes Bündel. Der Revolver. I hae ihn ganz vergessen. Am liebsten

häe i ihn unter die Wanne geworfen. I legte ihn auf den Boden des

größeren Koffers unter die Hemden, wiste mir sorgfältig die Brust und trat

vor den Spiegel, um die Elektroden anzulegen. Früher hae i an diesen

Stellen Male am Körper, do sie waren verswunden. I ertastete den

Herzspitzenstoß zwisen den Rippen für die erste Elektrode. Die zweite, in

der Slüsselbeingrube, wollte nit halten. I tronete mi no einmal

ab und drüte das Pflaster von beiden Seiten an, damit die Elektrode nit

über dem Slüsselbein hervortrat. I hae keine Übung, weil i das früher

nit selbst gemat hae. Nun das Hemd, die Hosen, die Hosenträger. I

trug sie seit der Rükehr auf die Erde. Das ist bequem. Man grei si nit

ständig an die Hosen, weil man den Eindru hat, sie fielen herunter. Im

Weltraum hat der Anzug kein Gewit, und wenn man zurükommt,

entsteht dieser ›Hosenreflex‹, deshalb die Hosenträger.

I war fertig. Den Plan hae i vollständig im Kopf. Drei Viertelstunden

für das Miagessen, das Bezahlen der Renung und Abholen der Slüssel,

wegen des Hauptverkehrs, eine halbe Stunde zur Autostrada, zehn Minuten

Reserve. I sah in die Sränke, stellte die Koffer an die Tür, wus mir das



Gesit mit kaltem Wasser, überprüe im Spiegel, ob man die Elektroden

au nit sah, und fuhr hinunter. Das Restaurant war bereits überfüllt. Der

sweißtriefende Kellner stellte einen Chianti vor mi hin, i bat um Pasta

mit Basilikum und Kaffee für die ermosflase. I war son mit dem

Essen fertig und saute na der Uhr, als der Lautspreer murmelte: »Herr

Adams, bie ans Telefon!« I sah, wie si die Hären auf meinem

Handrüen aufriteten. Gehen oder nit gehen? An einem Tis neben

dem Fenster erhob si ein Diwanst mit pfauenbuntem Hemd und ging zur

Kabine. Ein anderer Adams. Es gibt viele Adams. I merkte bereits, nits

passierte, aber i war böse auf mi. Meine Ruhe war oberfläli. I

wiste mir das Speiseöl vom Mund, nahm eine biere grüne Pille, trank den

Rest Wein aus und ging zur Rezeption. Das Hotel hielt si no etwas

zugute auf Plüs, Samt und Stu, do aus den Seitenflügeln ro es na

Küendunst. Als käme einem Aristokraten der Sauerkohl ho. Das war der

ganze Absied. Hinter dem Portier, der meine Koffer auf einer Karre rollte,

ging i hinaus in die harte Hitze. Der Mietwagen von Hertz stand mit zwei

Rädern auf dem Bürgersteig. Ein Hornet, swarz wie ein Leienauto. I

erlaubte dem Portier nit, das Gepä in den Kofferraum zu legen, weil dort

der Sender sein konnte, site ihn mit einem Geldsein fort und stieg in

den Wagen wie in einen Ofen. Augenblili in Sweiß gebadet, griff i in

die Tase na den Handsuhen. Nit nötig, das Steuer war mit Leder

überzogen. Der Kofferraum war leer – wo ist der Verstärker? Auf dem

Fußboden vor dem Beifahrersitz, bedet mit dem Umslag eines Magazins,

von dem mi eine nate Blondine mit herausgestreter,

speielglänzender Zunge kalt anblite. Eigentli gab i keinen Ton von

mir, aber irgend etwas seufzte leise in mir, als i mi in den laufenden

Verkehr einfädelte. Eine einzige Kolonne von Verkehrsampel zu

Verkehrsampel. I war zwar ausgeruht und loer, aber au ein bißen

verdrossen, ein bißen albern lalustig, vielleit weil i einen großen

Teller Makkaroni gegessen hae, die i nit mag. Bis jetzt hae die

bedrohlie Lage nur dazu geführt, daß i zunahm. Hinter der nästen

Kreuzung saltete i das Gebläse an. Koende Abgase wehten herein. I

saltete das Gebläse wieder aus. Die Autos drängten si auf italienise



Weise. Umleitung. In den Spiegeln nur Kühler und Däer. La potente

benzina italiana ro na Kohlenoxyd. I hielt hinter einem Autobus, in

seinem stinkenden Auspuff. Kinder in gleiartigen grünen Mützen starrten

mi dur die Rüseibe an. Im Magen spürte i einen Kloß, im Kopf

Glut, am Herzen die Elektrode, die dur das Hemd hindur bei jeder

Lenkraddrehung hinter den Hosenträger hakte. I riß ein Päen Kleenex

auf und legte die Tasentüer auf den Mieltunnel, denn es kribbelte mir

in der Nase wie vor einem Gewier.

I nieste einmal und no einmal und war so mit Niesen besäigt, daß

i gar nit merkte, wie Neapel zurüblieb und im Küstenblau

verswand. I rollte bereits über die Strada del Sol. Für die

Hauptverkehrszeit war sie relativ frei. Merkwürdig, als häe i überhaupt

kein Plimasin eingenommen. Es kitzelte in den Augen, die Nase lief, dafür

war der Mund troen. Ein Kaffee täte gut, obwohl i im Hotel zwei

Cappuccini getrunken hae, aber Kaffeezeit ist erst bei Maddalena. Wegen

irgendeines Streiks hae es am Kiosk wieder keinen ›Herald‹ gegeben.

Zwisen dampfenden kleinen Fiats und einem Mercedes saltete i das

Radio ein. Nariten. I verstand sie nur ungenau. Demonstranten haen

etwas angezündet. Der Spreer einer Privatpolizei hae eine Erklärung

abgegeben. Die feministise Untergrundbewegung kündigte eine neue

Aktion an. Mit tiefem Alt las die Spreerin die Deklaration der

Terroristinnen, die Verdammung des Papstes, eins na dem anderen, dann

Pressestimmen. Weiblier Untergrund. Man wundert si über gar nits

mehr. Man hat uns die Fähigkeit genommen, uns zu wundern. Wogegen

kämpfen sie eigentli, gegen die Tyrannei der Männer? I fühlte mi

nit als Tyrann. Niemand fühlt si so. Wehe den Playboys! Was werden sie

mit ihnen tun? Werden sie au Kleriker entführen? I saltete das Radio

aus, wie man einen Müllsluer zuklappt.

In Neapel sein und den Vesuv nit sehen – i habe ihn nit gesehen.

Mein Verhältnis zu Vulkanen ist voller Freundlikeit. Mein Vater hat mir

von ihnen vor dem Einslafen erzählt, das ist fast ein halbes Jahrhundert

her. Bald werde i ein alter Mann sein, date i, und das überraste

mi, als häe i gesagt, i würde in Kürze eine Kuh sein. Vulkane, das



war etwas Solides, Vertrauenerweendes. Die Erde platzt, die Lava fließt,

die Häuser stürzen ein. Alles ist klar und wundervoll, wenn man fünf Jahre

alt ist. I hae erwartet, dur den Krater könne man in die Mie der Erde

hinuntersteigen. Mein Vater bestri das. Sade, daß er nit länger gelebt

hat, er häe si über mi gefreut. Man denkt nit an die entsetzlie

Stille dieser unendlien Räume, wenn man den herrlien Laut beim

Einrasten der Kupplung hört, die den Träger an der Raumstation festmat.

Allerdings, meine Karriere dauerte nit lange. I habe mi des Mars nit

würdig erwiesen. Für meinen Vater wäre das wohl slimmer gewesen, als es

für mi war. Nun ja, häe er na meinem ersten Flug sterben sollen? Zu

wünsen, daß er die Augen sließt, während er an mi glaubt, ist das

zynis oder nur dumm? Übrigens, würden Sie so freundli sein, ein wenig

auf den Verkehr zu aten? Beim Einseren in die Lüe hinter einem

psyedelisen Lancia blite i in den Rüspiegel. Von einem Hertzsen

Chrysler keine Spur. Weit hinten bei Marianelli blitzte kurz etwas auf, aber

i war nit sier, ob sie das waren, der Wagen verswand sofort wieder.

Die banale, gar nit lange Stree, voll von einer gesäigen Menge auf

Rädern, verlieh mir allein das Privileg eines lauernden Geheimnisses, das

sämtlie Polizeien der Alten und Neuen Welt nit begriffen, i allein hae

Lumatratze, Surfbre, Federballsläger nit deshalb im Kofferraum, um

mi zu erholen, sondern um einen Slag aus dem Ungewissen auf mi zu

ziehen. So versute i, mi anzuregen, do der Zauber dieser Eskapade

war son längst verweht, i date nit mehr über das Rätsel der

todbringenden Verswörung na, sondern darüber, ob i nit ein zweites

Plimasin nehmen sollte, weil mir die Nase ständig lief. Egal, wo der Chrysler

ist. Der Sender hat eine begrenzte Reiweite. Und meine Großmuer hae

auf dem Daboden Slüpfer in der Farbe dieses Lancia hängen. Um ses

Uhr zwanzig fing i an zu rasen. Eine Zeitlang hing i hinter einem

Volkswagen, er hae hinten große Safsaugen aufgemalt, die mi mit

zärtliem Vorwurf ansauten. Das Auto als Persönlikeitsverstärker.

Dann gelangte i in die Lüe hinter einem Landsmann aus Arizona mit

dem Auleber HAVE A NICE DAY auf der Stoßstange. Hinter und vor mir

türmten si auf den Däern Motorboote, Wasserskier, Säe, Angelzeug,



Swimmbreer, himbeerrote und orangegelbe Bündel, Europa preßte seine

Gedärme heraus, um a nice day zu haben. Ses Uhr fünfundzwanzig. I

hob wie son hundertmal die rete, dann die linke Hand und musterte

meine ausgestreten Finger. Sie zierten nit. Das sollte das erste

Anzeien sein. Aber war das sier? Niemand weiß es ja. Und wenn i

nun für eine Minute den Atem anhielte – wie sehr würde Randy ersreen.

Was für ein idiotiser Einfall!

Ein Viadukt. Der Fahrtwind rappelte an den Betonpfeilern. I warf einen

verstohlenen Bli in die Landsa. Die grüne Leere bis zu den Bergen am

Horizont wirkte wundervoll. Ein Ferrari, fla wie eine Wanze, vertrieb mi

von der Überholspur. Wieder nieste i in Salven, als ob i flute.

Fliegenreste punktierten meine Windsutzseibe, die Hosenbeine klebten

mir an den Waden, die Wiser reflektierten mir Sonnenstrahlen in die

Augen. I putzte mir die Nase, das Kleenex-Päen fiel zwisen die Sitze

und raselte im Durzug. Wer besreibt das Stilleben auf der

Erdumlaufbahn? Wenn der Mens meint, er habe nun alles angebunden,

magnetisiert, befestigt, mit Tesafilm festgeklebt, beginnt ein wahrer

Geistertanz, das Ausswärmen der Filzstie und Brillen, loere

Kabelenden winden si wie Eidesen, und das Slimmste sind die Krümel.

Die Jagd mit dem Staubsauger auf Zwieba … Und die Haarsuppen? Das

wird verswiegen, diese Kulissen der kosmisen Srie der Mensheit.

Nur Kinder fragen als erstes, wie man auf dem Mond pinkelt …

Die Berge wusen, braun, ruhig, swer und gewissermaßen vertraut.

Eine der besseren Gegenden der Erde. Die Straße änderte ihre Ritung, die

Sonne sob si in adraten dur das Wageninnere, und au das ließ

mi an den stummen, majestätisen Umlauf der Liter in der Kabine

denken. Der Tag inmien der Nat, eines zusammen mit dem anderen, wie

vor der Ersaffung der Welt, und der Traum vom Fliegen, der Wirklikeit

wird, und die Verwirrung, die Verblüffung des Körpers, daß es so ist, wie es

nit sein kann. I habe Vorträge über die See- und Lukrankheit gehört,

mir aber mein Teil dabei gedat. Das waren keine gewöhnlien Übelkeiten,

das war eine Panik des Gedärms und der Milz, die gewöhnli nit

spürbaren Eingeweide gerieten dureinander und meldeten Protest an. Sie



taten mir geradezu leid. Während wir uns am Kosmos erfreuten, wurde

unseren Körpern von ihm unwohl. Sie konnten ihn nit vertragen. Wir

sleppten sie dorthin, und sie bäumten si auf. Gewiß, Training safft

eine Menge. Man kann ja au einem Bären das Radfahren beibringen, aber

ist der Bär dazu bestimmt? Es ist do nur zum Laen. Wir gaben nit auf,

der Blutandrang zum Kopf und das Erstarren der Därme vergingen, aber es

war nur ein Vertagen der Abrenung, denn sließli mußten wir

zurükehren. Die Erde begrüßte uns mit einer mörderisen Presse, das

Streen der Knie, des Rüens wurde zu einer verzweifelten Anstrengung,

der Kopf rollte na allen Seiten wie eine Bleikugel. I wußte, daß es so

kommen würde, i hae gesehen, wie athletise Männer si sämten,

weil sie keinen Sri gehen konnten, i hae sie selbst in Wannen gelegt,

das Wasser befreite sie vorübergehend vom Körpergewit, aber weiß der

Teufel, warum i geglaubt hae, mir würde es nit so ergehen.

Der Psyologe mit dem Bart sagte, so ergehe es jedem. Und später, als

man si wieder an die Swerkra gewöhnt hae, kehrte die

Gewitslosigkeit in der Umlaufbahn als Sehnsut im Traum wieder. Wir

eignen uns nit für den Kosmos, und gerade deshalb verziten wir nit

auf ihn. Ein rotes Aufleuten floß mir ins Bein, ohne das Bewußtsein zu

berühren. Eine Sekunde verging, ehe i begriff, daß i bremste. Die Reifen

knirsten auf verstreutem Reis, die Körner wurden immer größer wie

Hagel. Nein, Glas. Die Kolonne bremste ab. Auf der reten Seite Warnkegel.

I versute, einen Bli aus dem Autogedränge heraus zu erhasen. Wo

denn? Auf dem Feld ließ si langsam ein gelber Hubsrauber herab, unter

seinem Leib ballte si Staub, wie Mehl. Zwei ineinander verkeilte Kästen

mit aufgerissenen Motorhauben. Wie weit von der Straße? Und die

Mensen? Wieder knirsten die Reifen auf Glas, wir fuhren im Sriempo

an Polizisten vorbei, die mit den Händen winkten: »Sneller! Sneller!«

Polizeihelme, Krankenwagen, Bahren, die Räder eines umgestürzten Autos

drehten si, der Blinker funktionierte no. Rau auf der Fahrbahn. Der

Asphalt? Nein, vermutli Benzin. Die Kolonne kehrte auf die rete

Fahrbahn zurü, wegen der Snelligkeit konnte man leiter atmen. Der

Voraussage na erwartete man vierzig Tote. Ein Brüenrestaurant taute



auf, nebenan sprühten aus dem Dämmer der Hallen einer großen Area di

Servicio wütende Sweißfunken. I blite auf den Kilometerzähler. Bald

kommt Cassino. In der ersten Kurve hörte plötzli das Kitzeln in der Nase

auf, als wäre das Plimasin erst jetzt dur die Makkaroni gedrungen.

Die zweite Kurve. I fuhr zusammen, denn i spürte jemandes Bli, der

auf unmöglie Weise von unten her kam, als läge dieser Jemand auf dem

Rüen und saute unter dem Sitz hervor mi beobatend an. Die Sonne

war auf den Magazinumslag mit der Blondine gefallen, die ihre Zunge

herausstrete. Ohne hinzusehen, beugte i mi vor und drehte das glae

He auf die andere Seite. Sie haben ein zu reies Innenleben für einen

Astronauten, hae der Psyologe na dem Rorsatest zu mir gesagt. I

verwielte ihn in ein Gesprä. Aber vielleit verwielte er mi. Er

meinte, es gäbe zwei Sorten Angst, eine hohe, von der Phantasie her, und

eine tiefe, direkt aus den Därmen. Vielleit wollte er mi auf diese Weise

trösten und mir beibringen, i sei zu gut?

Der Himmel preßte Wolken aus si heraus, die zu einer weißen Fläe

verliefen. Die Tankstelle näherte si. I bremste. Dabei überholte mi ein

jugendlier Alter, sein langes graues Haar flaerte im Wind, er hetzte

voran mit einer heiseren Fanfare, ein greiser Wotan. I bog zu den

Zapfsäulen ab. Während des Tankens trank i die ganze ermosflase mit

dem braun gewordenen Zuer am Boden leer. Niemand wiste mir die fe-

und blutbespritzte Windsutzseibe. I fuhr weiter bis zu einer Baustelle,

stieg aus und vertrat mir die Beine. Hier stand ein großer, verglaster

Verkaufspavillon. Adams hae dort ein Kartenspiel gekau, die

Naahmung italieniser Barokarten aus dem 18. oder 19. Jahrhundert.

Die Tankstelle befand si im Ausbau, rund um die Grube für den neuen

Gesäsraum lag weißer, no nit ausgewalzter Kies. Glasseiben

glien vor mir zur Seite. I trat ein. Niemand war da. Siesta? Die Zeit ist

son vorbei. I ging zwisen Stapeln von bunten Sateln und

künstlien Früten hindur. Die weiße Rolltreppe zum ersten Sto setzte

si in Bewegung, als i mi näherte, und blieb stehen, als i sie umging.

I sah mi in einem Monitor neben den Vitrinen, das swarzweiße Bild

bebte in den Sonnenreflexen, i sah mi im Profil. In Wirklikeit war i



wohl nit dermaßen blaß. Kein einziger Verkäufer. Auf den Tisen türmte

si der Andenkensund, Stöße von Postkarten, vermutli von einer Sorte.

I sute in der Tase na Kleingeld und blite mi na einem

Verkäufer um, als draußen der Kies unter Autorädern knirste. Aus einem

weißen Opel, der mit Swung anhielt, stieg ein Mäden in Jeans, umging

die Grube und betrat den Pavillon. I stand mit dem Rüen zu ihr und sah

sie im Monitor. Ohne si zu rühren, verharrte sie ein Dutzend Srie von

mir entfernt. I nahm die Naahmung eines alten Holzsnies vom Tis,

ein rauender Vesuv über dem Golf, es gab dort au Ansitskarten mit

Reproduktionen pompejaniser Fresken, wie sie bei unseren Vätern Anstoß

erregten. Das Mäden ging ein paar Srie auf mi zu, unsier, ob i

ein Verkäufer sei. Die Rolltreppe lief an. Sie bewegte si leise, das Mäden

aber blieb stehen, eine smale Figur in Hosen. I mate kehrt, um

hinauszugehen. Daran war nits Besonderes. Sie hae ein kindlies,

unausgeprägtes Gesit, einen kleinen Mund, und nur daß sie mit runden

Augen dur mi hindursah und dabei mit dem Finger am Kragen ihrer

weißen Bluse kratzte, bewirkte, daß i im Vorbeigehen den Sri

verlangsamte; da fiel sie lautlos mit unbewegtem Gesit na hinten. I

war so unvorbereitet, daß sie wie ein Klotz zu Boden stürzte, bevor i

zuspringen konnte. Es gelang mir nit, sie aufzufangen, sondern nur ihren

Fall zu mildern und sie bei den Armen zu fassen, als legte i sie mit ihrem

Einverständnis auf den Rüen. Da lag sie wie eine Puppe. Wer von außen

hereinsah, häe meinen können, i kniete vor einer umgefallenen

Saufensterpuppe, denn zu beiden Seiten der Fenster standen Puppen in

neapolitaniser Trat, und i kniete mien dazwisen, über die eine

gebeugt. I faßte na ihrem Handgelenk. Der Puls ging swa, aber

regelmäßig. Sie lag mit leitgeöffnetem Mund, man sah das Weiße in ihrem

Auge, als sliefe sie mit halb geslossenen Lidern. Hundert Meter weiter

fuhren die Autos bei der Tankstelle vor, drehten dann sofort ab und kehrten

in weißen Staubwolken zurü zum dröhnenden Strom der Strada del Sol.

Nur zwei Wagen standen vor dem Pavillon, meiner und der des Mädens.

Langsam ritete i mi auf. No einmal musterte i die Liegende. Der

Unterarm mit dem smalen Handrüen, den i losgelassen hae, swang



langsam zur Seite. Als er den Oberarm na si zog und die hellen Hären

der entblößten Aselhöhle enthüllte, bemerkte i dit unter ihnen zwei

Zeien, kleine Kratzer oder winzige Tätowierungen. I hae einmal

Ähnlies bei gefangenen SS-Leuten gesehen, ihre Blutgruppe. Hier aber war

es wohl ein gewöhnlies Muermal. Meine Beine bebten in dem Wuns,

erneut hinzuknien, do i zügelte diesen Reflex und ging zur Tür. Wie um

zu unterstreien, daß die Szene beendet sei, blieb die lautlos gleitende

Rolltreppe stehen. An der Swelle blite i mi um. Ein Haufen bunter

Luballons verdete die Liegende, aber i sah sie im fernen Monitor. Das

Bild zierte. Mir sien, als zierte sie. I wartete zwei oder drei Sekunden.

Nits. Die Glastür ließ mi diensteifrig dur. I sprang über die Grube,

stieg in den Hornet und setzte zurü, um das Kennzeien des Opels zu

sehen. Es war ein deutses. Aus einem bunten Dureinander von Dingen

ragte ein Golfsto. I hae nun an etwas anderes zu denken, während i

mi in den Verkehr einfädelte. Es sah na einem stillen epileptisen

Anfall aus, un petit mal. Es gibt sole, ganz ohne Krämpfe. Sie konnte die

Vorzeien bemerkt und deshalb angehalten haben, und als sie den Pavillon

betrat, verlor sie das Bewußtsein. Daher der nits sehende Bli und die

insektenhae Kratzbewegung am Kragen. Aber es konnte au eine

Vortäusung gewesen sein. I hae ihren Opel unterwegs nit bemerkt.

Allerdings, allzu aufmerksam war i nit gewesen, und derartige Autos –

Weiß mit kantigen Linien – hae i viele getroffen. Wie dur ein

Vergrößerungsglas betratete i jede Einzelheit, die mir im Gedätnis

haengeblieben war. In dem Pavillon mußte es mindestens zwei, vielleit

au drei Verkäufer geben. Und die waren alle gleizeitig zu einem Drink

gegangen? Seltsam. Obwohl – heute ist au das mögli. Sie waren ins Café

gegangen, weil sie wußten, daß zu dieser Tageszeit niemand den Pavillon

aufsut, und das Mäden war vorgefahren, weil sie es für besser hielt,

wenn es dort über sie kam und nit in der Tankstelle. Sie wollte den

Bursen in den Overalls von Supercortemaggiore keine Vorstellung geben.

Wie natürli si das alles fügte. Nit wahr? Oder etwa allzu natürli?

Sie war allein. Wer fährt in soler Lage allein? Na und? Wäre sie wieder

aufgewat, häe i sie nit zu ihrem Wagen geleitet. I häe versut,



ihr das Weiterfahren auszureden. Also? I häe ihr geraten, den Opel

stehenzulassen und bei mir einzusteigen. So häe jeder gehandelt. Und i

häe es bestimmt getan, wäre i als Tourist hier gewesen. Mir wurde heiß.

I häe do dableiben und mi mit der Sae abgeben müssen, falls es da

eine Sae gab. Dazu war i do da! Zum Teufel! I redete mir immer

eifriger ein, sie häe wirkli das Bewußtsein verloren, und i war immer

weniger davon überzeugt. Nit nur davon. Man läßt do einen

Verkaufspavillon nit so stehen, das ist do beinahe ein Kaufhaus.

Wenigstens die Kassiererin häe an ihrem Platz sein müssen. Aber an der

Kasse war niemand. Man konnte jedo das ganze Innere vom Café über die

Grube hinweg überblien. Wer aber konnte wissen, daß i hier halten

würde? Niemand. So oder so, das zielte nit auf mi ab. Sollte i ein

anonymes Opfer werden? Wessen Opfer eigentli? Wie denn, die Verkäufer,

die Kassiererin, das Mäden – alle unter einer Dee? Das ist mir zu

phantastis. Also ein gewöhnlier Zufall. Und so immer wieder von vorn.

Adams war heil na Rom gekommen. Und allein. Aber die anderen?

Plötzli erinnerte i mi an den Golfsto im Opel. Großer Go, sole

Stöe waren do …

I besloß, mi zusammenzunehmen, au wenn i son völlig

verrüt geworden war. Wie ein sleter, aber hartnäiger Sauspieler

kehrte i zurü zu der gesmissenen Rolle. An der nästen Tankstelle bat

i, ohne auszusteigen, um einen Slau. Ein gut aussehender Brüneer

im Overall musterte meine Reifen: »Sie haben slaulose.« Aber i

braute einen Slau. I zahlte mit dem Bli zur Autobahn, um den

Chrysler nit zu übersehen, do er kam nit. Neun Meilen weiter tauste

i ein gutes Rad gegen das Reserverad aus. I tat es, weil Adams das getan

hae. Als i mi am Wagenheber hinhote, slug mir die Hitze tütig

entgegen. Der Wagenheber war nit gesmiert und quietste, unsitbare

Düsenjäger slitzten über meinem Kopf den Himmel auf, und ihr

Donnergetöse erinnerte mi an die Siffsartillerie, die den Brüenkopf in

der Normandie dete. Woher kommt diese Erinnerung? I war au später

no in Europa gewesen, aber als offizielles Ausstellungsstü, zweiter

Klasse zwar, weil zur Reserve gehörig oder beinahe fiktiv, ein Mitglied des



Marsprojekts. Europa hae mir seine Sokoladenseite präsentiert, erst jetzt

lernte i es, wenn nit besser, so do ohne Gala kennen, die na Urin

stinkenden Gassen Neapels, ihre gräßlien Prostituierten, das Hotel, das

si no mit Sternen aufspielte, vermorste bereits, die Hökerinnen

kroen heran, das Pornokino wäre früher neben einer solen Stäe

undenkbar gewesen. Do vielleit war es anders, vielleit haen die ret,

die sagten, Europa zerfalle vom Kopf, von oben her?

Das Ble und das Werkzeug waren glühend heiß. I reinigte mir die

Hände mit Krem, wiste sie mit einem Kleenextu ab und stieg ein. Es

dauerte eine Weile, bis i die an der Tankstelle gekaue Sweppesflase

aufgemat hae, weil mir das Tasenmesser mit dem Öffner abhanden

gekommen war, endli slute i die biere Flüssigkeit und date dabei

an Randy, der irgendwo auf der Stree hörte, wie i trank. Die Kopfstütze

hae si in der Sonne erhitzt und glühte. Meine Haut im Geni war

verbrannt. Auf dem Asphalt am Horizont swamm ein metallises

Gleißen, als gäbe es dort Wasser. Ein Donner? Ja, es donnerte.

Wahrseinli hae es son früher gedonnert, nadem die Düsenjäger

fortgeflogen waren, do die Autobahn hae alle swäeren Laute mit

ihrem Grollen übertönt. Jetzt übertönte der Donner ihr Dröhnen und bra

in den Himmel mit den goldgelben Wolken ein; über den Bergen verwandelte

si das Gold bereits in ein steendes Gelb.

Tafeln kündigten Frosinone an. Der Sweiß lief mir den Rüen hinunter,

als strie mir jemand mit einer Feder zwisen den Sulterbläern

entlang, und das Gewier, theatralis wie die Italiener, drohte, sta si zu

entladen, nur mit dumpfem Rollen ohne einen Tropfen Regen

vorüberzuziehen. Do wehten graue Mähnen wie Herbstrau dur die

Landsa, und einmal, als i in eine langgezogene Kurve einbog, sah i

sogar eine Stelle, wo ein sräg herabhängender Wirbel eine Wolke zur

Autobahn sleppte. Erleitert begrüßte i das Zerspritzen der ersten

dien Tropfen auf der Windsutzseibe. Plötzli goß es wie aus Zubern.

Die Seibe war ein wahres Slatfeld, i saltete also die Wiser

nit sofort ein; dann kratzten sie den Insektenkot ab, i saltete sie aus

und fuhr auf den Seitenstreifen. Eine geslagene Stunde sollte i halten.


